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Nr. 224. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 15. Mai. Der Poſtdampfer „Auſtralaſian“ mit 210,192 
Dollars an Contanten hat newyorker Nachrichten vom 4. d. Morgens 
nach Londonderry gebracht. Lee erwartet den Angriff Grants in ſeinen 
Verſchanzungen am Rapidan. Banks hat ſich von Alexandria zurück⸗ 
gezogen, ohne den Conföderirten eine Schlacht zu liefern. Die Unions⸗ 
truppen haben Waſhington in Nord⸗Carolina geräumt. Es heißt, daß 
die Conföderirten Newbern eingeſchloſſen haben und daß in Tenneſſee 
ein Zuſammenſtoß zu erwarten iſt. 

London, 16. Mai. Nach Berichten aus Calcutta v. 28. v. M. 
iſt der britiſche Reſident in Bhotan durch den dortigen Gewalthaber 
in offener Rathsverſammlung (Durbar) inſultirt, verhaftet und gezwun⸗ 
gen worden, einen Vertrag zu unterzeichnen, durch welchen die britiſche 
Provinz Aſſam an Bhotan abgetreten wird. 


In Sachen Schleswig⸗Holſteins 
H. Aalborg, 10. Mai. [Alarmirung der Artillerie. — 
Däniſche Beſatzung von Sundby.] Heute Nacht wurde unſere 
Artillerie alarmirt, fuhr dicht am Hafen rechts von der Stadt auf und 
feuerte 4mal gegen die feindlichen Schanzen jenſeits des Lym⸗Fjord. 
Der erſte Schuß wurde um 3 Uhr abgefeuert, alle Fenſterſcheiben klirr⸗ 
ten und ich erwachte; da mein Quartier dicht am Hafen und grade⸗ 
über den däniſchen Vertheidigungswerken liegt, ſo konnte ich mit Muße 
vom Fenſter aus die Vorgänge beobachten. Man hatte nämlich beab⸗ 
ſichtigt, durch das ploͤtzliche Feuer die Dänen zu überraſchen und ge: 
hofft, dadurch ihre Stärke zu erkennen; auf den erſten Schuß folgte 
ein zweiter, doch drüben war Nichts wahrzunehmen, auch der dritte 
und vierte blieb ohne den gewünſchten Erfolg. Zwar ſah man einzelne 
Leute auf der Bruſtwehr erſcheinen, einige Andere kamen von Sundby 
über die Felder zu den Verſchanzungen, doch dies war Alles; eine Be⸗ 
wegung oder Aufſtellung von Geſchützen war nicht zu ſehen. Dagegen 
fand ſich eine größere Menſchenmenge am Hafen ein, welche, erſchreckt 
ch das unerwartete Artilleriefeuer, hierher geeilt war, harrend der 
kommenden Ereigniſſe; als indeß einige Zeit verſtrich, ohne daß 
die Geſchütze ihr Feuer fortſetzten, verließen fie allmählich den Platz. 
— Einen komiſchen Eindruck machte das Benehmen des Nachtwächters 
an meiner Straßenecke, welcher trotz des Kanonendonners mit ſtoiſcher 
Ruhe die Stunde ausrief und ein mir unverſtändliches Lied ſang. — 
Seitdem ſteht beſtändig bei der däniſchen Batterie ein Poſten, der vor 
derſelben auf⸗ und abwandelt. — Auch heute Morgen ſah ich einzelne 
Soldaten aus den Häuſern hervorkommen, alſo die Beſetzung Sundby's 
durch die Dänen ſteht außer allem Zweifel, doch durch wieviel Mann, 
das iſt noch nicht erſichtlich. 
H. Aalborg, 10. Mal. [Verbindung der Einwohner mit 
dem Feinde.] Wie ich Ihnen heut Morgen gemeldet, hat das nächt⸗ 
liche Feuern kein weiteres Reſultat zur Folge gehabt; auch vom Obſer⸗ 
datorium aus iſt nicht mehr geſehen worden, als ich Ihnen mitgetheilt 
abe. Dagegen hat das zufällige Schießen eine Thatſache beſtätigt, die 
bisher zwar vielfach vermuthet, indeß noch nicht ſicher nachgewieſen 
war, nämlich den Verkehr der Dänen jenſeits der Lym⸗Fjords mit 
hieſigen Einwohnern. Es hatte nämlich eine Patrouille von 3 Mann, 
2 Schweden und einem Dänen, mit einem kleinen Nachen über den 
Lom⸗Fiord übergeſetzt, da wurde plotzlich geſchoſſen, die Feinde hielten 
ſich für entdeckt, und die beiden erſten flohen mit Zurücklaſſung des 
aͤnen über das Waſſer zurück. Dieſer wurde bald darauf zufällig 
von einem Offizier bemerkt, und gab ſich gefangen, machte indeß 
gar keine Ausgen, indem er vorgab, nichts geſehen zu haben. — 
ußer dieſer gelegentlichen Verbindung der Feinde mit hieſigen Be⸗ 
wohnern vermuthet man ferner, daß ein unterſeeiſcher Telegraph jene 
von allen Vorgängen in Kenntniß ſetze, etwas Genaueres ift indeß bis 
letzt nicht in Erfahrung gebracht worden. Natürlich wird den Poſten 
in Folge deſſen eine verſchärfte Aufmerkſamkeit befohlen. Was hier 
weiter geſchehen wird, darüber gehen mancherlei Gerüchte, nach den 
Einen ſoll eine Ueberbrückung des Lym⸗Fjords ſtattfinden und zwar 
durch Öfterreich. Pontoniere, ſobald der Feldmarſchall⸗Lt. v. Gablenz 
ſeinen Uebergang nach Fünen bewerkſtelligt haben wird; ob daran 
etwas Wahres ift, kann ich um fo weniger ſagen, als ich ſchon über 
8 Tage wegen der Märſche ohne Zeitungen und ſomit ohne Kenntniß 
der auswärtigen Tagesneuigkeiten bin. Nach Anderen follen wir in 
kurzer Zeit mehr nach dem Weſten gehen, da hier im Oſten die Le⸗ 
bensmittel allmählich anfangen etwas knapp zu werden; auch darüber 
weiß man nichts Gewiſſes. Meiner geſtrigen Beſchreibung der Ver⸗ 
ſchanzungen auf dem Hügel jenſeits des Lym⸗Fjords habe ich noch hin⸗ 
zuzufügen, daß dieſelben durch Communſcationen in Verbindung ſtehen, 
an denen indeß Schießſcharten fehlen. Auch auf der feindlichen Seite 
findet jetzt eine verſchärfte Wachſamkeit ſtatt. 
Friederieia, 10. Mai. [Die Demolirung. — Schiffe 
im Kampf. — Däniſche Schanzen.] Der „Nordd. Z.“ wird 
heſchrieben: Meine ſchönſten Wünſche gehen doch noch in Erfüllung; 
man demolirt immer gründlicher. Heute Früh wurde das große 
Steingebäude (Magazin) in dem verſchanzten Lager geſprengt und ſind 
nunn ehr ſämmtliche Poternen und Munitions⸗Magazine des Haupt⸗ 
walles der Feſtung zerſtört und ſeine Bruſtwehren bereits zu Zweidrit⸗ 
theil abgetragen. Auch verbrennt man ſämmtliche Blockhäuſer und 
Palliſaden, die nicht fortgeſchafft werden. Man hat nämlich die Be⸗ 
wohner der Umgegend auf wenigſtens eine Meile im Umkkreiſe einge: 
laden, ſich von Holzwerk zu holen, was ſie nur ſchleppen können. So 
finden ſich wohl manche Bauern ein, die theils zu Wagen, theils auf 
der Schulter gar fhöne Balken hinwegtragen, aber es find ihrer doch 
wenige, da erſtens die meiſten Pferde und Wagen bereits zu Militär⸗ 
fuhren requirirt find und zweitens die große Mehrzahl der Bewohner 
entweder dieſe Art von Bereicherung verachtet oder ſpätere Strafe da⸗ 
für fürchtet. So kommen eigentlich nur die Armen, die nichts zu ver⸗ 
lieren haben und bei dieſer Gelegenheit allenfalls ein Weniges gewinnen 
können. Da das Holzwerk faſt nur von Tannen iſt, ſo lohnt ſich der 
Transport nach Schleswig nicht und fehlt es zudem an Fuhrwerken. 
Was ſich alſo der Bauer nicht heimholt, verfällt dem Scheiterhaufen, 
Rund iſt heute die ganze Feſtungs⸗Enceinte ein fortlaufendes Kettenfeuer; 
bier brennen Blockäuſer, dort Palliſaden, da wieder Schanzkörbe und 
Faſchinen und an einem vierten Orte find Laffetten zu brennenden 
Thürmen aufeinander geſcheitert. Das verſchanzte Lager hat allein 


noch die Holzbaracken, welche übrigens geſtern von dem 9. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon geräumt wurden und von denen ganze Gebäude an den erſten 
beſten Suppilikanten, z. B. ein altes Weib, das freie Feuerung zum 
Kaffee haben möchte ꝛc., verſchenkt wurden. Der betreffende allmäch⸗ 
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Finfundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


tige Bataillonscommandant kam mir vor, wie Zeus in Schillers Thei⸗ 
lung der Welt: 

„Nehmt hin die Welt! rief Zeus von ſeinen Höhen 

Den Menſchen zu, nehmt, fie foll euer fein. 

Euch fen? ich fie zum Erb' und ew'gen Lehen; 

Doch theilt euch brüderlich darein.“ 

Selbſt der Kroate, deſſen Charakter ſonſt die Beſitzluſt fein möchte, 
iſt hier ſplendid, er ſchenkt mit vollen Händen. Das Gekrache und 
Gepraſſel nimmt kein Ende und zwiſchen all den Flammen haben wir 
täglich Concert auf den Wällen. Ich weiß nicht, hat mich etwa eine 
vandaliſche Luſt befallen, daß ich die Schauerbilder in ſolcher Weiſe be⸗ 
ſchreibe? Wohl hat der Anblick etwas Aufregendes, ich bin mir deſſen 
recht wohl bewußt, aber die Vernunft iſt bei mir doch oben. Sie ſagt 
mir, dieſe ſelbe Feſtung war vor 15 Jahren das Grab der holſteini⸗ 
ſchen Armee, der Repräſentantin eines geknechteten Volkes, das ſeine 
Ketten abſchütteln wollte. Sie wäre das Grab nicht geworden, wenn 
man fie ein Jahr vorher, als man fie in Befig hatte, geſchleift hätte. 
Jene Niederlage war der Kettenſchluß auf weitere 16 Jahre, während 
welcher die beiden deutſchen Stämme mit Skorpionen ſtatt der frühern 
Geißeln gezüchtigt wurden. Heute beſitzt man das Uri wieder und 
wahrſcheinlich nur auf kurze Zeit. Soll man, muß man da die Unge⸗ 
rechtigkeit nicht züchtigen? ſoll man den Hort der Tyrannei zur aber: 
maligen Unterdrückung der Wahrheit beſtehen laſſen? Meine Vernunſt, 
mein Gerechtigkeitsgefühl findet nur eine Antwort, und die iſt ruhig 
und kalt überlegt. a 

Geſtern waren wir Zuſchauer einer bis jetzt noch durchaus uner⸗ 
klärten Scene. Morgens gegen 11 Uhr horten wir fernen Kanonen⸗ 
donner von der See her, der uns alsbald mit unſeren beſten Fern⸗ 
röhren bewaffnet an den Strand eilen ließ. Da ſahen wir denn weit 
nördlich von Fühnen im Meere etliche Schiffe, die ſich lebhaft beſchoſſen. 
Ein großer Dampfer ſchien Partie gegen zwei Segelſchiffe zu haben. 
Gegen 30 Kugeln wurden gewechſelt. Da die Schallwellen der Schüſſe 
ie 80 Sekunden bis zu uns gebrauchten, fo muß ich ſchließen, daß die 
Entfernung circa 7 Meilen betrug. Nach halbſtündigem Gefecht ver⸗ 
loren ſich die winzigen Segel aus unſern Augen. 

Die Dänen verſchanzen ſich an dem Strande von Fühnen bei 
Striib mehr und mehr; wir ſehen fie ſtündlich arbeiten. Gegen: 
wärtig haben ſie dort vier rieſige Geſchütze liegen, bei deren Anblick 
mir immer das „Bange machen gilt nicht“ einfällt, und welche faſt 
im Niveau der See am Strande zu uns herüber gerichtet ſind. Ferner 
haben ſie eine ſtattliche Schanze mehrere hundert Schritte vom Ufer 
errichtet. Bauen und immer wieder bauen, das iſt die Force der 
Dänen; ich meine immer, die erſte Rekrutenübung ihrer Soldaten 
müßte das Erdkarrenfahren ſein. Doch haben ſie auch ſehr ſchön aus⸗ 
gerüſtete Turnhallen in ihren Garniſonen hinterlaſſen, in deren Kletter⸗ 
ſeilen ſich jetzt der Ungar herumſchaukelt. Die aber haben mehr Werth 
für die Armee gehabt, als die ſchier erſchrecklichen Schanzen. Der 
Soldat hat doch trotz feiner vierſchrötigen Figur, die der Franzoſe als 
Sera par la base“ bezeichnen würde, recht gut rückwärts laufen 
elernt. 

2 Skauderborg, 12. Mai. [Unglücdsfall. — Waffenrube.] 
Am 9. d. M. Abends 7 Uhr hat ſich hier ein bedauerliches Unglück 
ereignet. Mehrere Soldaten ſitzen um einen Tiſch und putzen ihre 
Gewehre. Plötzlich geht das Gewehr eines Gardiſten, welches, ohne 
daß Jemand davon eine Ahnung hatte, geladen war, los, und die 
Kugel geht dem Gardiſten Stütterich durch die Stirn, kommt am Hin⸗ 
terkopfe heraus, fährt einem hinter ihm ſitzenden Soldaten durch die 
Backe und verwundet noch einen dritten leicht an der Hüfte. Stütterich 
farb bereits 9% Uhr Abends an feiner Kopfwunde unter großen 
Schmerzen. Er iſt der einzige Sohn eines Schiffers und war mit 
ſeiner Braut bereits zum erſtenmale aufgeboten, als er die Ordre er: 
bielt, zum Hecre abzugehen. Der Verunglückte wurde heut durch den 
Diviſtonsprediger Bollert feierlich zur Erde beſtattet. Die Verwundun⸗ 
gen der beiden anderen Gardiſten find zwar ſchmerzhaft aber nicht ge⸗ 
fährlich. Der unfreiwillige Thäter iſt namenlos unglücklich und gar 
nicht zu tröſten; die durch den Auditeur Simon vorgenommene Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß ihn durchaus keine Schuld trifft. — Die ge⸗ 
ſtern hier bekannt gewordene Nachricht von einem 4wöchentl. Waffen: 
ſtillſtand iſt bereits in ganz Jütland verbreitet. In Aarhuus wußte 
man ſie bereits Dinſtag Abends durch ein Telegramm, welches ein 
londoner Kaufmann an einen Banquier in Aarhuus ſandte. Ueber 
die Bedingungen weiß man hier heute noch nichts Beftimmted. Das 
Hauptquartier wird in einigen Tagen von Veile nach Horſens verlegt 
und es find bereits die nöthigen Wohnungen eingerichtet. (N. Pr. 3.) 

Flensburg, 13. Mai. [Entlaſſungen.] Durch Verfügung 
der oberſten Cioilbehörde vom heutigen Tage iſt der geſammte hieſige 
Magiſtrat nebſt dem Deputirten⸗Collegium wegen fortdauernder Reni⸗ 
tenz, wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, feiner Functionen ent: 
hoben worden. Der Ober⸗Präſident v. Roſen hat gleichzeitig auch 
ſeine Entlaſſung als Eiſenbahn⸗Commiſſar erhalten. Die däniſche Ein⸗ 
richtung, nach welcher in dem Amte des Dberpräfidenten der Stadt 
eine Mitelinſtanz geſchaffen war, iſt aufgehoben, und heißt der erſte 
Beamte der Stadt fortan wie früher „erſter Bürgermeiſter“. Zum 
Eiſenbahn⸗Commiſſar iſt der Chauſſee⸗Director Herzbruch interimiſliſch 
beſtellt worden, während die Stelle des erſten Bürgermeiſters definitiv 
an den früheren Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Secretär Bremer aus Li: 
beck vergeben iſt. An Stelle des entlaſſenen Stadtſecretär Hargens 
ift der Kanzleiſeeretär Reimers aus Wandsbeck conſtituirt, und find 
die Aemter eines zweiten Bürgermeiſters, ſo wie der Stadtverordneten 
interimiſtiſch mit den Herren Peterſen, Calliſen, Funke, Anderſen und 
Jenſen beſetzt. Die Neuwahl des Deputirten⸗Collegiums iſt angeord⸗ 
net. Ich brauche nicht zu erwähnen, daß dieſe Verfügungen hier 
großen Jubel hervorgerrufen haben. 

Flensburg, 15. Mai. [Dislocirung der Truppen.] Das 
erfhjienene 14. Stück des Verordnungsblattes enthält folgenden Auszug 
aus dem Armeebefehl Nr. 16: Während der am 12. beginnenden 
Waffenruhe werden den Corps der allürten Armee nachfolgende Rayons 
behufs Dislocirung der Truppen in weite Cantonnirungen zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt. Das k. k. öſterreichiſche 6. Armee⸗Corps erhält im Her: 
zogthum Schleswig die Aemter Hadersleben, Tondern und Lügumkloſter. 
Das konigl. preußiſche combinirte 1. Armee» Corps erhält den übrigen 
Theil des Feſtlandes des Herzogthums Schleswig zur Dispofition, mit 
Ausnahme der vorgenannten drei Aemter. Die Dislocation iſt nach 
den Geſichtspunkten anzuordnen, daß in Jütland wie im Herzogthum 
Schleswig die Verpflegung durch die Wirthe zu erfolgen hat; 
nur in den etwa ſtärkere Garniſon erfordernden Städten, ſowie für ein⸗ 
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editien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


en Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 17. Mai 1864. 


zelne behufs der noͤthigen Küſtenſperre zu beſetzende kleinere Ortſchaften 
kann Magazinverpflegung beſtehen bleiben. 

Rendsburg, 13. Mai. [Der Kronprinz von Preußen] 
Schon geſtern wurde die Kronprinzeſſin von Preußen erwartet, und 
hatten ſich namentlich Rendsburgs Schönheiten darauf gefreut, die hohe 
allbeliebte Dame zu begrüßen. Statt deſſen hatten wir geſtern Mittag 
reichlich 11 Uhr die Freude, den Kronprinzen Friedrich Wilhelm, eine 
ſtattliche Erſcheinung, willkommen zu heißen, der von Düppel kommend, 
wo er und ſein ſiegreiches Heer ſich unverwelkliche Lorbern erworben 
haben, feiner Gemahlin entgegenreiſt. Auf dem Bahnhof zu Büpeld- 
dorf vom Amtmann und Polizeimeiſter empfangen, wurde er an der 
mit Fahnen ſtattlich geſchmückten Weiche, wo die Hannoveraner und 
Sachſen paradirten und den Zug mit der preußiſchen Nationalhymne 
empfingen, von Geiſtlichkeit, Beamten, der Bürgerſchaft, dem Offizier⸗ 
Corps ꝛc. auf das Herzlichſte empfangen. Die jungen Damen über: 
reichten ihm einen Lorberkranz, ſo wie verſchiedene Bouquets für ſeine 
Gemahlin, die der Prinz in der ihm eigenen gewinnenden Weiſe mit 
dem Bemerken entgegennahm: „Ich bringe ja meiner Frau einen gan⸗ 
zen Frühling.“ — Der Kronprinz ſtieg bei der Weiche einige Augen⸗ 
blicke ab, paſſirte die Fronte der paradirenden Truppen und ſprach mit 
verſchiedenen Offizieren und Civiliſten. Kurz ehe ſich der Zug unter 


der Mufif des „Heil Dir im Siegerkranz“ wieder in Bewegung ſetzte, 


brachte Paſtor Schrödter dem Kronprinzen nach einigen einleitenden 
Worten im Geſprächston folgendes treffliches, allgemein mitempfunde⸗ 
nes und lebhaft begrüßtes Hoch aus: „Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kron⸗ 
prinzen von Preußen, dem hohen Protector unſerer ſchleswig-holſteini⸗ 
ſchen Landesſache, dem ſieg⸗ und ruhmgekrönten Streiter für unſer 
Landesrecht, dem hohen Freunde unſeres Landesherzogs Friedrich VIII. 
ein donnerndes Hoch!“ (H. N.) 
Altona, 13. Mai. [Ankunft des Kronprinzen und der 
Kronprinzeſſin von Preußen und des Herzogs von Augu⸗ 
ſtenburg.] Heute mit dem Nachmittagszuge traf Se. Königliche Ho⸗ 
heit der Kronprinz von Preußen hier ein. Die Frau Kronprinzeſſin, 
welche mit dem Nachtcourierzuge von Berlin in Hamburg angelangt 
und dem Vernehmen nach im Hotel de l'Europe abgeſtiegen war, 
empfing ihren Gemahl am Bahnhöfe. Der Empfang foll ein rüh⸗ 
rend herzlicher geweſen ſein. Das hohe Paar begab ſich ſofort nach 


Hamburg und wird ſich, wie man hört, mit dem nächſten Courierzuge 


nach Berlin zurückbegeben. Ganz unerwartet traf mit einem Extrazug 
beute Nachmittag 6% Se. Hoheit unſer Herzog Friedrich hier ein. 
Se. Hoheit wurde am Bahnhof von dem Polizeimeiſter Herrn Sena⸗ 
tor Vogler und den Eiſenbahn⸗Directoren Herren Semper und Dietz 
empfangen und begab ſich in einer bereit gehaltenen (dem Herrn Bran⸗ 
denburg zugehörigen) Equipage ſofort nach Hamburg. In der Beglei⸗ 
tung Sr. Hoheit befand ſich der Hoſchef Hoͤchſtdeſſelben Major von 
Schmidt. Man bringt die Anweſenheit Sr. Hoheit gewiß nicht ohne 
Grund in Verbindung mit der Ankunft des kronzprinzlichen Paares 
von Preußen. (A. M.) 
Vreunß en. 


Berlin, 14. Mai. (Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni s 
re a ers: Gohlit dem Bringen Alf 5 Fre er 

0 eiche ro 
9 ne ritannien und Irland, den ſchwarzen Adler⸗ 

‚Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: de 
Tribunalsrath Heinrich Ignatz 8 chuppe zu Neri 9 rothen e 
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗Inſpector Bolgentbal 
zu Berlin und dem Afſiſtenzarzt a. D. Steiniger, bisher im Bureau des 
Generalarztes des 6. Armeecorps, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem 
Commandeur des bamburgiſchen Contingents, Oberſtlieutenant Beh, den 
königlichen Kronenorden dritter Klaſſe, dem Platz⸗ Adjutanten, Hauptmann 
Mayer zu Hamburg, den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, den Jägern 
Brieskorn, Varnowski und Borchmann des oſtpreußiſchen äger⸗ 
Bataillons Nr. 1 das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Gefreiten Branco 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen, ſowie den Kreisgerichts⸗Director Wichert zu Königsberg i. Pr. in 
derſelben Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Braunsberg und den Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Morgenbeſſ er zu Braunsberg in derſelben Amtseigen⸗ 
ſchaft an das Kreisgericht zu Königsberg i. Pr. zu verſetzen, und den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Regierungs⸗Referendarlus Ludolph Auguſt von Bismarck auf 
Wette zum Landrathe des Kreiſes Stendal im Regierungsbezirke Magdeburg 


zu ernennen. ” 
e iſt zum Anwalt bei dem dortigen Lands 


Der Advokat Eumes in Cle 
ug edman „eser dat De. rde 8 sid 8 

er Finanz⸗ Referendar Dr. Guſtav moller in Heilbro i 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Faru der Toner 
Univerſität zu Halle ernannt worden. 

Dem Dr. philos. M. A. Levy in Breslau iſt der Charakter als Profeſſor 
verliehen worden. 

Berlin, 14. Mai. Se. Maieftät der König haben allergnadigſt geruht: 
dem Kammerhrn. Freihrn. von Maercken zu Geerath in Düſſeldorf die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg Hoheit 
ihm verliehenen Comthurkreuzes erſter Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtini⸗ 
ſchen Hausordens zu ertheilen. 

Berlin, 14. Mai. [Se. Majeſtät der König!] empfingen 
heute Früh um 9% Uhr den Vortrag des Civil⸗Cabinets, um 11 Uhr 
einige militäriſche Meldungen in Beiſein des Gouverneurs, Generals 
der Infanterie von Schack — welcher ſodann noch perſönlich empfangen 
wurde — und des Commandanten. Um 11% Uhr meldete Seine 
königliche Hoheit der Admiral Prinz Adalbert Hoͤchſtſein Wiederein⸗ 
treffen aus Swinemünde, und hierauf begann der Vortrag des Militär⸗ 
Cabinets. (St.⸗Anz.) 

[Das Unterlaſſen der Reife), welche die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin nach dem Kriegsſchauplatze in Begleitung ihres erlauchten 
Gemahls unternehmen wollte, wird hier lebhaft beſprochen und zu 
vielen Gerüchten ausgebeutet. Für letztere, welche ſich vielfach darüber 
verbreiten, daß die Kronprinzeſſin auf Anſuchen des engliſchen Hofes 
die Reife nach dem Kriegsſchauplatze aufgegeben habe, liegt nur der 
thatſächliche Anhalt vor, daß die hohe Frau ſchon ihre feſt beſtimmte 
Abreiſe in der letzten Stunde um einen Tag verſchoben und erſt in 
Hamburg den Entſchluß faßte, nicht nach Schleswig zu reifen. 

[Der Prinz Friedrich Carl! beabſichtigt einen Theil der 


Waffenruhe auf Schloß Glienicke bei Potsdam zu verleben, wo für 


ſeinen Empfang bereits alle Vorkehrungen getroffen ſind. 

[Der Feldpater Hugo Simon,] welcher als katholiſcher Geiſt⸗ 
licher beim Sturme auf die düppeler Schanzen den preußiſchen Trup⸗ 
pen mit dem Grucifir in der Hand muthig voranging und dabei 
verwundet wurde, hat, wie verlautet, den rothen Adlerorden mit 
Schwertern erhalten. Dieſe kriegeriſche Decoration möchte bis jetzt 
noch keinem Seelenhirten zu Theil geworden ſein. Er ſieht ſeiner 
ee f ER au Flensburg entgegen. 

Die preußiſchen Feldpoſt⸗Relais.] Nr. 39 des 
königlichen Poſt⸗Departements enthält die Bedachung an die ff fr 
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28 äußern wird. Die 
Frau Kronprinzeſſin 


stalten, daß die preußiſchen N wohin Privat⸗Päckereien für die 


Truppen gerichtet werden können, ſich gegenwärtig in: Aalborg, Skive, 
Viborg, Hobro, Randers, Aarhuus, Skanderborg, Horſens, Veile, Kolding, 
Chriſtiansfeld, Hadersleben, Apenrade, Rothenkrug, Gravenſtein, Flensburg, 
Schleswig, Rendsburg, Eckernförde, Kiel, Heiligenhafen, Berg auf der Inſel 
Fehmern, Neumünſter und Altona befinden. Die bekannten Verſendungs⸗ 
Bedingungen ſind unverändert geblieben. Jene Relais nehmen von den 
Truppen auch Päckereien mit Wäſche und ſonſtigen Bekleidungs⸗Gegenſtän⸗ 
den zur Verſendung nach der Heimath an. 

Berlin, 14. Mai. [Der franzöfifhe Handesvertrag.] 
Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Königreich Sachſen und 
Baden über die formelle Annahme des Handelsvertrages mit Frank⸗ 
reich ſind dem Abſchluſſe nahe, und es ſteht zu erwarten, daß ein Ab⸗ 
ſchluß mit Oldenburg, Anhalt, Braunſchweig und den thüringiſchen 
Staaten zu Stande kommt. 

[Die Vorunterſuchung gegen die wegen des Gregyſchen Mor⸗ 
des Verhafteten!] wird mit der möglichſten Schnelligkeit und Gründlich⸗ 
keit betrieben und ſoll bereits ſehr gewichtige Beweiſe dafür erbracht haben, 
daß nicht, wie Louis Grothe, um ſein Leben zu retten, behauptet, Todtſchlag, 
ſondern wohl überlegter Raubmord vorliegt und daß die Marie Fiſcher, die 
noch immer in Abrede ſtellt, daß ſie bei der blutigen That zugegen geweſen, 
obwohl ihr dies immer von ihren beiden Mitgefangenen, der Quinche und 
L. Grothe ins Geſicht geſagt worden, dennoch bei dem Morde ſelbſt anwe⸗ 


ſend und betheiligt geweſen iſt. So ſoll bereits unzweifelhaft feſtgeſtellt fein, 


daß Louis Grothe am Abend des bekannten Sonntags nicht ſo viel Brannt⸗ 
wein getrunken hat, als er angiebt, fo daß er die von ihm behauptete große 
Trunkenheit und hierdurch hervorgebrachte e Ne ſchwerlich 
wird beweiſen können. Am Belaſtendſten für die ganze Bande ſind aber 
jedenfalls die noch immer neu eingehenden Anzeigen von ihrem früheren 
Treiben, die ganz klar darlegen, wie fie planmäßig das Publikum geplüns 
dert hat, und zwar nicht allein in der letzten Wohnung, Oranienplatz 20, 
ſondern ſchon in dem alten, in der Trebbinerſtraße belegenen Keller. So iſt 
B. auch der Nachtwächter in dieſer Straße in einem Fall zu Hilfe geru⸗ 
fen worden, der von der Richtigkeit unſerer Vermuthung, daß in dem 
Keller noch viel paſſirt iſt, was wegen der Perſönlichkeiten, die es be⸗ 
troffen, nie an das Tageslicht kommen wird, vollen Beweis liefert. Der 
Wachter hat nämlich vor dem Quincheſchen Keller einen anſtän⸗ 
dig gekleideten Mann in heftiger Erregung getroffen, der ihn, als er in ihm 
einen Beamten erkannt, gebeten hat, ihm zu helfen. Der Mann hat in der 
Anhaltſtraße ein junges Mädchen getroffen, dem er in den Keller gefolgt iſt, 
hier hat er demſelben eine Summe Geldes gegeben, iſt dann aber ſofort von 
der Dirne verlaſſen und gezwungen worden, den Keller zu fliehen, der ſo⸗ 
gleich hinter ihm verſchloſſen worden iſt. Das energiſche Einſchreiten des 
Wächters, der in dem Keller die alte Quinche und den Louis Grothe gefun⸗ 
den, während er das Mädchen, das von der Quinche mit dem Vornamen 
Marie bezeichnet worden, nicht hat auffinden können, hat Louis Grothe be⸗ 
wogen, das ganze Geld wieder herauszugeben, in deſſen Beſitz er ſich alſo doch 
leich, nachdem es der Mann der übrigens auch hier unangemeldet ſich auf⸗ 
altenden Marie Fiſcher gegeben, geſetzt haben muß. Der Mann hat übri⸗ 
ens dem Wächter ſeinen Namen nicht genannt, weil er in einem Geſandt⸗ 
ſchaftsbotel beſchäftigt ſei und daher ſeiner Stellung wegen nichts von der 
Sache bekannt werden laſſen dürfe, ſo daß, da die Fiſcher nicht zu ermitteln 
geweſen, aus der Sache nichts weiter geworden iſt. Der Wächter hat von 
dieſer Zeit an aber den Grothe'ſchen Keller möglichſt überwacht und dort 
ſtarken Verkehr von ſogenannten „Louis“ bemerkt. Sein Verhalten mag wohl 
daran Schuld geweſen fein, daß die ſaubere Familie das Geheimrathsviertel 
verlaſſen hat, um demnächſt das ſo ſchon in Betreff der „Sittlichkeit“ nicht im 
beiten Rufe ſtehende Köpnickerfeld unſicher zu machen. Nach allen derartigen 
Anzeichen wird die Marie Fiſcher wenig Glauben für ihr Geſtändniß finden, 
nach welchem ſie, die ſonſt ſo kräftig handelnd für die Familie Grothe auf⸗ 
etreten, in dem Gregy'ſchen Falle ganz unſchuldig ſein will. Die Vorunter⸗ 
uchung dürfte übrigens trotz der Energie, mit der fie geführt wird, wegen 
der Menge der zu erhebenden Beweiſe doch vor zwei Monaten kaum beendet 
fein, jo daß Berlin auf die öffentliche Verhandlung dieſes Mordes — wenn 
eine ſolche wegen der vielen dabei vorkommenden unfittlihen Momente übers 
haupt erfolgt — wenigſtens ſehr lange wird warten müſſen. 

[Zur Aushilfe während der Verhandlungen des Hoch— 
verraths-Prozeſſes] in Folge des Umtriebe im Großherzogthum 
Poſen werden 13 Räthe des koͤnigl. Stadtgerichts commiſſariſch an das 
koͤnigl. Kammergericht verſetzt. Das letztere hatte 20 Hilfsrichter bes 
antragt, der Herr Juſtizminiſter indeſſen nur 13 bewilligt. Dieſer 
Zwiſchenfall dürfte die bereits getroffenen Arrangements in Betreff der 
Beurlaubungen während der Gerichtsferien weſentlich anders geſtalten. 

Stettin, 14. Mai. [Die Schifffahrt] Von den in un: 
ſerem Hafen befindlichen Schiffen beeilen ſich zunächſt diejenigen in See 
zu gehen, welche ſchon früher beladen wurden. Zu dieſen gehören u. A. 
einige Fahrzeuge, welche mit Spiritus nach dem Mittelmeere beſtimmt 
find, während von den anderen Segelſchiffen noch wenig Anſtalten ges 
troffen werden, aus der Winterruhe, in der fie bts jetzt gelegen haben, 
herauszutreten. Getreideverſchiffungen werden unter den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen großentheils durch Dampfſchiffe vermittelt. Unſere auf 
Danzig, Königsberg, Memel, Riga und Petersburg laufenden Dampfer 
rüſten ſich zum Ausgang, doch iſt der Andrang zu Verladungen nicht 
erheblich, da ein großer Theil der Frühjahrsbeziehnngen ſchon auf dem 
Landwege oder ſtromwärts ausgeführt iſt. Ein recht reger Verkehr 
wird in unſerem Hafen erſt dann eintreten, wenn ſich das Vertrauen 
befeſtigt, daß der vierwoͤchentlichen Waffenruhe entweder ein längerer 
Waffenſtillſtand oder ein ehrenhafter Friede folgen wird. Auch in den 
übrigen Oſtſeehäfen iſt in dieſer Woche keine beſondere Regſamkeit her⸗ 
vorgetreten, weil dort gleichfalls die Unſicherheit über Bedeutung und 
Tragweite der gegenwärtigen Waffenruhe empfunden wird. Ferner fällt 
auch der Umſtand ins Gewicht, daß, um Verladungen ꝛc. vorzube⸗ 
reiten und auszuführen, erſt manche zeitraubende Correſpondenzen er⸗ 
forderlich ſind. In den Bezirken, aus welchen wir unſere Matroſen 
erhalten, hat ſich die Nachricht von der Aufhebung der Blokade bereits 
allmählich verbreitet, und ſchicken ſich dieſe in Folge deſſen zur Abreife 
nach den Hafenplätzen an. (N. St. Z.) 

Anelam, 13. Mai. [Dienſtentlaſſung.] Vorgeſtern wurde 
der Conrector der Allgemeinen Stadtſchule, Fritz Ohneſorge gegen 
welchen bereits ſeit dem 5. Mai v. J. eine Disciplinar-Unterſuchung 
ſchwebte, von der koͤnigl. Regierung zu Stettin in erſter Inſtanz zur 
Dienſtentlaſſung verurtheilt. Der Anklagepunkte waren mehrere, meiſt 
politiſchen Charakters, der ſchwerſte wahrſcheinlich die Unterſchrift eines 


liberalen Wahlaufrufs, welcher zur Wiederwahl der drei bisherigen Ab⸗ 


geordneten, Graf Schwerin⸗Putzar, Conſul Guſtav Müller, Redacteur 
Otto Michaelis aufforderte. Dieſe Unterſchrift bezeichnete die Anklage⸗ 
ſchrift als „Wahlagitation“, der Ankläger (Regierungsrath Wehrmann) 
als „Sünde gegen das vierte Gebot“. Der Verurtheilte wird die Be⸗ 
rufung an das Staats miniſterium einlegen. ; (N. Z.) 
Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 13. Mai. [Prozeß gegen Ronge.] 
Durch Urtheil der Anklagekammer wurde in Sachen des Biſchofs von 
Limburg gegen J. Ronge und F. Ducat wegen Herabwürdigung 
der katholiſchen Religion in einem Artikel der „Religiöfen Reform“ 
Ronge von der Anklage freigeſprochen, dagegen Ducat und Drucker 
Löw, Letzterer als Vertreter des fraglichen Artikels vor das Zuchtpolizei⸗ 
gericht verwieſen. 


e (Fr. J.) 
Stuttgart, 14. Mai. [Das Befinden des Königs.) 


Wiewohl in dem Zuſtand Sr. Maj. des Koͤnigs ein entſchiedener Forts 


ſchritt zum Beſſern nicht eingetreten iſt, fo war das Befinden Hoͤchſt⸗ 
deſſelben in den abgelaufenen acht Tagen doch nach Umſtänden erträg⸗ 
lch, und ſteht zu hoffen, daß die wärmere Witterung günſtige Wirkung 
Bülletins werden hiemit ausgeſetzt. Elſäßer. 

16. Mai. t HH. der Kronprinz und die 
8 von Preußen), fo wie der Prinz Carl 
von Hohenzollern find geſtern Abend ber 1 9 und 5 im 
Hotel zur Stadt Hamburg Wohnung genommen. Heute beſichigten 


Lübeck 


1304 


Ihre königl. Hoheiten die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Die Ab: 
reiſe wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. Geſtern waren die Bun⸗ 
descommiſſarien angekommen. 

Cuxhaven, 14. Mai. [Das öfterr. Kanonenboot „der 
Seehund “] iſt hier angekommen und auf der Rhede vor Anker ges 
gangen. 

Cuxhaven, 15. Mai. [Der preußiſche Aviſodampfer 
„Adler“] hat nach feiner Rückkehr von Hamburg hier geankert. 

Hamburg, 15. Mai. [Aus Kopenhagen] vom 14. dieſes 
wird gemeldet, daß am Tage vorher die Panzerbatterie „Rolf Krake“, 
der Raddampfer „Geiſer“, die Kanonenboote „Krieger“ und „Mar: 
ſtrand“ und die Schraubenfregatte „Tordenskjold“ auf der dortigen 
Rhede eingetroffen ſind. 

[Aus Kopenhagen.] Nach „Fädrelandet“ iſt der bisherige 
Stiftsamtmann in Aalborg, Dahlſtroͤm, zum außerordentlichen Regie⸗ 
rungscommiſſarius in Jütland ernannt. 

Hamburg, 16. Mai. [Poſtverbindung.] Nach Berichten 
aus Kopenhagen vom 13. d. hat der Commandant von Friedericia 
die Wiedereröffnung der Poſtverbindung zwiſchen dieſem Platze und 
Middelfart auf Fünen verboten, und iſt daher am 13. Abends eine 
Poftverbindung über Snoghoi angeordnet worden. 


Italien. 

Turin, 13. Mai. [Abgeordnetenhaus.] In der heutigen 
Sitzung verlangten mehrere Abgeordnete, darunter Alfteri, Pater Paſſa⸗ 
glia, Laporta nnd Miceli, von dem Miniſterium, daß es in der römi: 
ſchen Frage eine entſchloſſenere Haltung annehmen möge. Die beiden 
letzterwähnten Herren drangen auf die Beſetzung von Rom. Die Hal: 
tung der Regierung war eine abwehrende. Die Fortſetzung der Debatte 
findet morgen ſtatt. 


Frankreich. 

Cherbourg, 13. Mai. [Ein öſterreichiſches Linienfhiff,) 

eine Fregatte und ein Kanonenboot ſind hier angekommen. 
Osmaniſehes Reich. 

Bukareſt, 14. Mai. [Kammerauflöſung.] Heute wurde 
die Kammer wieder eröffnet, die Regierung verlangte die Votirung des 
Wahlgeſetzes und des Budgets. Die Kammer weigert ſich unter dem 
gegenwärtigen Miniſterium auf die Verhandlung einzugehen. Hierauf 
wurde die Kammer aufgelöft, 


** Breslau, 17. Mai. [Militäriſches.] Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll die Entlaſſung der Reſerven bei denjenigen augmentirten 
Truppentheilen, welche nicht auf den Kriegsſchauplatz abzgerückt find, 
nahe bevorſtehen. Viele Mannſchaften waren übrigens ſchon während 
der Feiertage beurlaubt. Vorige Woche hat der Brigade⸗Commandeur, 
a v. Borſtell, die vier Eskadronen des Schlef. Küraſſier⸗Regts. 
eſichtigt. 

Aus guter Quelle erhalten wir ſoeben folgende Mittheilung: Die 
beim 6. Armeecorps über den Friedens⸗Etat eingezogenen Reſerven der 
Infanterie und Jäger werden in Folge einer geſtern publicirten allerh. 
Cab.⸗Ordre zur Dispoſition der Truppentheile, einſtweilen bis nach 
Ablauf des Waffenſtillſtandes, ohne Gehalt in die Heimath beurlaubt. 

—%* [Ermittelungen.] Der Mann, welcher neulich als Mör: 
der des Haushaͤlters Klein verhaftet wurde, leugnet hartnäckig, obwohl 
ihm der Beſitz eines Rockes des letzteren nachgewieſen iſt; der Ver⸗ 
dächtige war vor K. in demſelben Geſchäft auf der Herrenſtraße und ver: 
tauſchte dieſe Stellung dann mit einer ſolchen, die ihn in die Kategorie der 
Induſtrieritter brachte. Ueberdies wird er noch eines anderen Ver⸗ 
brechens beſchuldigt. Er ſoll nämlich vor einiger Zeit in der Schweid⸗ 
nitzer⸗Vorſtadt eine freche Beraubung ausgeführt haben, und jetzt von 
dem Eigentzümer, welcher damals abweſend war, nach der ihm von 
ſeiner Frau gegebenen Perſonalbeſchreibung erkannt worden ſein. 


meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Grd. Ba: Luft⸗ Wind⸗ 
n Parifer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärke. 
Breslau, 14. Mai 10 U. Ab.] 332,84 12.8] W. I. Trübe. 
15. Mai 6 U. Mrg.! 333,19 120 4 0 Sonnenblicke. 
2 U. Nachm.] 332,91 718,4 . Wollig. 
10 U. Abos. | 333,34 13,0 S. 1. Heiter. 
16. Mai 6 U. Mrg.] 333,34 13,2 W. 1. Ueberwölkt. 
U. Nam. 333,41 18,7 N. 1 Sonnenblicke. 
10 U. Abos, | 333,53 13,4 N. 0. | Heiter. 
17. Mai 6 U. Mrg.] 334,55 79,8] NW. 1. Heiter. 
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Breslau, 17. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 10 3. U.⸗P. 2 F. 10 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Mai, Nachmitt. 3 Uhr. Die Geſchaftsloſigkeit dauerte auck 
heute fort. Die Rente eröffnete zu 66, 90, fiel auf 66, 80 und ſchloß unbe⸗ 
lebt. aber ziemlich feſt zu dieſem Courſe. Auch alle Werthpapiere waren uns 
belebt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% gemeldet. Schluß ⸗Courſe: 
Zproz. Rente 66, 80, Ital. öproz. Rente 69, —. alien. neueſte Anl, —. 
3proz. Spanier —. Iproz. Spanier 45%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
103, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 1167, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 535. 

London, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 484%. Conſols 
DR: ge Spanier 45%. Mexikaner 44%. 5proz. Ruſſen 88. Neue 
Rufen 85%. Sardinier 85½. 2 

In Newyork war der Wechelceurs auf London 194, das Goldagio 98 ¼, 
Baumwolle 85. 8 

Wien, 14. Mai. Feſte Stimmung. öproz. Metall. 72 40 4% proz. 
Metall. 64,90 185 er Looſe 92, —. YBant-Altien 782. Nordbahn 183, 20. 
National⸗Anl. 80, 25. Credit⸗Attien 194, 20. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 
186, London 114, 30, Hamburg 86, —. Paris 45, 30 Gold —. 
Böhmiihe Weſtbahn 157, 25. ooje 129, —. 186 der Looſe 96, —. 
Lomb. Eiſenbahn 246. . 

Frankfurt a. M., 14. Mal, Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Effekten feſter bei 
unbelebtem Geſchäft. Schluß ⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Verbach 142%. Wiener 
Wechſel 102. Darmſt. Bank⸗Attien 219%. Darmſt. Zettel⸗Vant 245%. 
5proz. Metall. 62 % B. 4 proz. Metall. 54 % . 1854er Looſe 78% B. Defterr. 
Nat Anl, 68. Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 189, Oeſterr. Bark 
Unth. 790, Oeſterr. Credit⸗Attien 200. Oeſterr. Eliſaberbahn 110%. Abein- 
Nabe-Babn 27%, Heſſ. Ludwigsbahn 128. Neueſte öſterr. Anl. 84%. 1864er 
Looſe 8 B. Bohm Wejtbahn 684 2 Anleihe 88½ B. 

Hamburg, 14. Mai, Nachm. 2½ Ubr. Wegen der bevorſtehenden 
Feiertage ſehr wenig Geſchaft bei jefter Haltung. Wetter warm und ſehr 

oͤn. Schluß⸗Courfe: National⸗Anleihe 69. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%. 
Vereinsbank 104%, Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 98. Nordbahn 64. 
Finnländ. Anleihe 86. Disconto —. 2 

Hamburg, 14. Mai, [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ſehr 

32 und unberänbert, Del flau, anfangs begehrter, Mai 26%, Oktober 
—27 . 

Liverpool, 16. Mai, [Baumwolle,] 7,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 5 

London, 16. Mai. Getretdemarkt (Schlußbericht.) Englischer 
Weizen einen bis zwei Schillinge, fremder einen, Hafer einen halben 
— ing niedriger, Mehl vernadläfligt und billiger. — Sehr ſchönes 

etter. 


FT 

# Breslau, 17. Mai, Wind: Welt. Wetter: angenehm. Thermo: 
meter Früh 15° Wärme. Zufolge der Feiertage waren heut die Zufuhren 
belanglos, Preiſe zumeiſt ohne bemerkenswerthe Aenderung. 

Weizen gut beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 64-71 Sgr. 
gelber 60 67 Sgr., feinſte Sorte 1 bis 2 Sgr. über Notiz bezahlt, gel 
ſcher und polniſcher weißer 58 — 70 Sgr., gelber 56—62 Sgr., feinſte Sorte 
über Notiz bezablt. — Roggen matter, pr. 84 Pfd. 43—45 Sgr., feinſte 
Sorte 46 —47 Sgr. bez. — Gerſte behauptet, pr, 70 Pfd. weiße 28-29 Sgr. 
gelbe 13 6 Sgr. — Hafer gefragt, pr. 50 Pfd. 30-33 Sür. — Erbſen 
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gut beachtet. — Wicken gut t. — Schleſiſche Vohnen ſtill. — 
Schlaglein ruhiger — ee — Nan ene 46 
bis 47 Sgr. pr. Etnr. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schſl. 
Weißer Weizen 63—70—73 Wicdken 55—58—60 
Gelber Weizen 61—65—68 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Node ns 43—45—47 Schlag⸗Leinſaat 210—218 
o er gesenene 33—38—40 Winter-Raps ...... 225 —232—238 
I e 29-31—33 WintersRübfen ..... 220 —225—232 
Den 44-4854 Sommer-Rübjen.... — — — — 


en 

Kleeſaat ohne Umſatz, Preiſe nominell, rothe ordinäre 9—10 Thlr., 
mittle 11—11 1 Thlr., feine 1271 —13 Thlr., hochfeine 13% Thlr. f 
ordinäre 9—11 Thlr., mittle 12—14 Thlr., feine 15—16 8 ochfeine bis 
17 Thlr. pro Centner. 

Thymothee Er lr. pr. Centner. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. Netto 30 —40 Sgr., Metze 11 —2 Sgr. 

Vor der Börſe 


* 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco und Mai 12% Thlr., Herbſt 12% Thlr. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und pr. Mai 14% Thlr., 
Auguſt⸗September 15% Thlr. 
* * 
Berliner Börse vom 14. Mai 1864. 
Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. ..]41,1100 B. 1 
Staats-Anl. von 16806 105%, 6 Dividende pro 1862 1863 f. 
dito „5204 |95 bz. ‚Aachen-Düsseld.| 3½ — 3½% 96% B. 
dito 155314 95 @ Aachen-Mastrich| 0 — l |33'% ba. 
dito 1854141, 100 bz. Amsterd.-Rottd..| 6 6½% ja 108 B. 
dito 1855/41, 100 ba. Berg.-Märkische.] 6} 6% K 113 ba. 
dito 1856/4151100 bz. Berlin-Anhalt. . 8 9 4 172 bz. 
dito 187 4½ 100 baz. Berlin-Hamburg] 6% 7½ 4 141 bz. 
dito 1859/4½ 100 bz. Berl.-Potsd.-Mg. 14 14 4 196 bz. 
dito 1864/4½% 100 ba. Berlin-Stettin 0. 8½ 4 142 bz. (i. D.) 
Staats-Schuldscheineſs½% 90 ¼ bz. Böhm--Westb.  #" — 66 68 ba. u. G 
Präm.-Anl. von 185513121 4 ba. Breslau Freib. 8 | 7% 4 Jısik 0 
Berliner Stadt-Obl. 4101 ½ B. Cöln-dlinden 412 — 4% ies ba 
Kur- u. Neumärk. 3 89% B. Cosel-Oderberg.! 1½ 4 88 G. 
pommersche 305891 bz. dito S$t.-Prior.)] — — 141,190 B. 
E) Posensche 4 — — dito dito > — 8 — 
E) dito Bl — — Ludwigsh.-Bexb.| 9 9 4 |143 B, 
dito neue 44 8 G. Magd.-Halberst. 25 ½ 22% 4 |29 B 
schlesische. 37% 927 6. Magdb.-Leipzig. 12 17 ‚4 249 8. 
3/ Kur- u. Neumärk. 4 LE * Mainz-Ludwigsh| 7½ 44 4 124½ bz 
(pommersche 4 97 8. Mecklenburger 2 2 1 74½ bz. u. B 
ZYPosensche . 4 195 bz. Neisse-Brieger...| 4% | 4 4 1851, bz 
& \ Preussische ....., 7B. Niedrsehl.-Märk.| 4 4 4 95 ½ bz 
= Westph. u.Rhein./4 967% bz Niedrschl. Zwgb.| 2 2% 4 70 8. 
8 Sächsische 9 5 Nordb.,Fr.-Wilh.| 3% — 4 (68 4 65% ba. 
Schlesische 4 984 B. Oberschles. A... 188 18 110ʃ½ 37 157 f. P. bz. u. G 
Louisd’or 110½ B. [O est. Bun. 87% bz. rm 2 — 15 108 3 18% bz. 
Goldkronen 9.7%b».|Poln.Bkn. — — — * 10115 [10 3 7 i.P. bz.u.G 
a Oestr.-Fr. St.-B.| — — 56 107% à 108 bz. 
Ausländische Fonds. Oest. südl. St.-B.“ — — 6 |144%, bau. G. 
Oesterr. Metalliques.]5 |63% etw. bz. G. Oppeln-Tarn. . . . 21, | 2½ 4 [73% bz. 
dito Nat.-Anl....]5 70 bz. u. G. Rheinische. .... 6 — 4 199% ba 
dito Lott-A. v.05 |83% 4 84 bz. dito Stamm. Pr. 6 — (4 [107 bz 
dito dito 640 — |56 4 56% bz. Rhein-Nahebahn) — | 0 4 2. 
dito 54er Pr.-A.]4 [81½ B. hr. Crf. K. Gldb.| 4½ 5 37 100% bz. 
dito Eisenb.-L...|— 74½ G. Stargard-Posen..| 6 4 3:,1100 6. b.) 
Russ.-Engl. Anl. 186245 86 ¼½ bz. Thüringer 79% [7 4 1125 
ee 20 Anl. . 44 —.—.— 
ito Poln. Sch.-Obl.A 47 bz. 
ben. fl. Km 6 9205 bz. Bank- und Iadustrie-Paplere. 
Poln. Obl. ä Fl. A4 N 
dito 4 300 Els 80% B. Berl. Kassen- V. | 5% 6 44 J118½ 6. 
dito à 200 Fl. Braunschw. B,..| 4 — 4 70 ba, 
Kurhess. 40 Thlr. BB. Den A ra 
2 Mi” — 1301 . > 
Baden. 35Fı. Londel— eee? 14 Me: 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Geraer Bank....| 7% 7 4 100 % bau. G. 
Berg.- Märkische 45 25 G. Gothaer „ 51 6% 4 8 7* etw. ba. u. G. 
dito 11.1453 100 ba. Hannoversche B. 5 5½% 4 198% G. 
dito W. 4% 7 6. Hamb.Nordd.B| 6 |6% [4 104 8 G. h 
dito ILv.St3% 8.131801, ba. „ Vereins-B.| 6444 61% |104 @ u 
Cöln-Minden. ........ 4121101 G. Königsberger B.| 5% | 54 ja 03 . b 
dito II. s 103½ G Luxemburger B. 10 9 4 1 8 2. 
6 4192 TEEN 8 al, 1 8 5 b 
ito 14 0 'osener Bank... 2 
dito 41,1991% bz. Preuss. Bank.-A.| 3 | 185 Bl B 
dito Iv. a bz. Thüringer Bank. 8 ji 927 B. 
Cos-Oderb. (Wüh). * 90 B. Weimar „ etw. bz 
to 
Niederschl.-Märk.....|4 8 Hand.-Ges.| 9 8 sh 
a Coburg Credb.A.| 8 2 669% 
dito 1.4% — — Dan, dz. 
Niederschl. Zweigb.“ |—- — — Disc Com Ant. 71% ia 8 ‘a 
e Genfer Credb.A.| 3% | — ft bee dende 
dio B. 4% B. nnen 
dito C. u. P.%4 (95% G. Moldau Lds- B] 4 8 
de R. 31,182 8. Dane 14 — 4 2. 
dito won 466000 6. esterr.Credb.A.| 8% | 6 5 184% à 85 bz 
Oest.-Franz . . 0 B Schl. Bank-Ver..| 6 6 4 bz. 
Oest. südl. St.-B..... 3 12521, ba. u. d per 
Rhein. v. St. gar. 4% — — Minerva. ........ 5 mehr bz. 
Kthein-Nahe-B. gar. 4 ½ 99 % bz. Fbr.v.Eisenbbd£.| 8½ | 8 5 [100% ba. u. G. 
Pr 1 -Oourse. 
Amsterdam 250 Fl. . k. 8. 2 Augsburg 100 Fl....... 2 M.156.20 bz 
dito 280 FI. 2 M. 142½ bz Leipzig 100 A 8 T. a 
Hamburg 300 Mk. . . . . k. 8.152 bz. dito 100 Thlr. . . . 2 M. bz. 
dito 300 Mk.. 2 M. 150% bz Frankfurt a. M. 100 F1.|3 M. JG. 22 ba. 
Tondon i E 3 M6 h bz Petersburg 100 8. R. J W. 93% ba, 
Paris 300 Fres . 2 M. 9 — dito 100 S.-R. . 3 M. 10 bz. 
Wien 150 Fl. 8 T.|87%, .bz. Warschau 90 S.-R.....|8 T. 88 bz. 
dito 180 Fl. . 2 M87 bz. Bremen 100 Thlr. . 8 T]110% bz. 


Die am 14. d. M. Abends 10 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Auna, geb. Neumann, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 5488 

Breslau, den 17. Mai 1854, Herrmann Gumpert. 


Heute Morgen verſchied im 72. Lebensjahre unſer geliebter Vater Schwie⸗ 
gervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, Ger Kaufmann Bern: 
hard Zadig, was wir ftatt beſonderer Meldung anzeigen. 


Breslau, den 16. Mai 1864. 
; ‚Die Hinterbliebenen, 
findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, 


Die . erg 65 
aus ſtatt. 


Karlsſtraße Nr. 


Theater Repertoire. 
Dinstag, den 17. Mai. 


ſpielers Herrn Friedrich Haaſe. „Die beiden ugsberg.“ Luft: 
ſpiel in 4 Akten von Kotzebue. (Graf Klingsberg, Hr. Ari Haaſe.) 
Hierauf: „Der gerade Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 


aaſe.) 
ntergarten. 


lung (Anfang 7 Uhr): Zum zweiten Male; „Die fchöne Lene.“ Bolt 
ſtück mit Geſang in 3 Akten von J. Findeiſen. Muſik von mehreren Com- 
poniſten. Anfang des Concerts um 3 Uhr. 


Große Oelgemälde⸗Anction, - 
Donnerftag den 19. Mai, Vormittags von 10 Uhr ab werde ich im 
Saale des Tempelgartens Geuegaſſc 4819] 
eine reichhaltige ge von Original⸗Oelgemälden le 
bender Künftler der Düſſeldorfer Künſt Schule, als unter 
Andern von 18 185 O. Achenbach Sadenwig, Arenz, Kepler, Bran⸗ 
denburg, Sonderland, Stegmann, Rocken, R. Schulz, Oppenheim, Nor⸗ 
then, Sell, Munthe, E. Mann und anderen renommirten Künftlern 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 
In der Sammlung befinden ſich — — große Salon emälde. 
Guido Saul, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Beachtenswerth. [4805] 
Ein Rittergut im Großh. Pofen, in der Nähe von Chauſſet 
und Kreisſtadt, circa 1000 Morg. Weizen⸗ und Roggenboden, mit 
vollſtändigem Inventar, gutem Bauſtande und wenig Hypothekenſchul⸗ 
den, iſt eingetretener Verhältniffe halber bei 6000 Thlr. Anzahlung 
für den wirklich billigen Preis von 26,000 Thlr. zu verkaufen durch 
Oekon.⸗Inſpektor Friedrich Meyer, Palmſtraße zur „Alma.“ 
— —ß——ñ — 4 üœ——6—ä 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


4. 


